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'.vchfolgenden Aufruf, den der da
Nische Dichtet Jens Peter Baggesen.
der Z'reund Wielands, Schillers und

ic.i Pauls, .im 'Jahre 1734, vom
uipfcl des HermnnnZbergeS aus im
leiste an die Menschheit richtete, wird
in den Krage Stunden diefeZ Welt

ltt grrn auf sich wirken
ht'rn. Führt uns doch des Dichters
td'.e g!aubenZvolle Begeisterung in

Schweden! Preußen! Polen! Un

garn! Italiener! Spanier! Por
tugicsen! seid ihr denn nicht alle
Menschen, und all Menschen gleich?
Verschiedene Gestalten verschiedene
Farben verschiedene Töne!
Aber sage mir. Du Mchkünstler!
welche Figur ist Dir die unentbehr
lichste? die des Vierecks? odeö des

Zirkels? Sage mir, Du Maler.
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Wenigstens kann ich es nur von den

einzelnen groben, brutalen, versofse
nen Kerlen glauben, die durch jenes:
man, angedeutet werden können.
Auch in meinem Vaterlande mochten
dergleichen ManS gerne ihre Leser
und Zuhörer glauben machen, der

Ton, womit sie den Namen Deut
scher aussprechen, fei der der Na

tion; aber ferne' von mir sei's, auch
nur eine beträchtliche Anzahl Dänen
eines so niedrigen und verächtlichen
Tones fähig zu halten! Rein, bloß
dem Abschäume und Auswurfe der

Ralion, diesem verächtlichen Häuf
lein, das, mit dem Hejen und Misch'
mafch anderer zusammengenommen,
eine eigene ausmacht nur diesen

einzelnen Fröschen, denen das Quak
ken einmal zur Natur ward,
traue ich jene unaufhörlichen BlaS
phemien zu. Diese wisstn sich frei
lich das Ansehen zu geben, als ob

sie sehr zahlreich wären. Allein es

geht mit ihnen, wie mit Gottesleug
nern oder wie mit Wallnußschalen
beschuhten Katzen aus einech Dach

boden; sieht man näher zu, so

ind's kaum ein Paar, von dem der

ganze Lärm herrührt. Daß einzelne

,ehr unwissende Menschen, daß selbst
ein großer Teil der in allen Stän-de- n

und Orden durch lange 'Ohren
hervorragenden Klasse, jenes Schimp
feil maschinenmäßig naplaudert, ist

natürlich. Aber alle diese Echos ver

dienen Nachsicht; über sie zu zürnen,
würde ebenso unsinnig grausam fein,
als das Meer wegen allzu empörter
Wellen, und Kinder wegen unrichti

f

--rk : 'JS?n"7rL:y, PrTsssssy Schottische Dudelsackpfeifer entlocken ihren merkwürdigen Instrumenten
durchdringende Töne.

schwungeö wäre; wie, der tiefer nie

dergedrängte Bogen den Pfeil mit
doppelter Blitzschnelle abschießt?

Unstreitig gidt es unnütze, verächt
liche Individuen in den Staaten:
aber es gibt keinen unnützen Staat;
am allerwenigsten in Europa. Selbst
Rußland, mit aller seiner ungeheuren
Tartarei und Barbarei, dieser

Walfisch, dessen Haupt den Willen
niederdrückt, und desen Schwanz sich

über dem Osten ausbreitet, wird
sicher einst noch dem urziichtigstea
zeigen, daß er mehr getan, als bloß
seinen Platz in der Welt zu füllen.
Die Nationen sind Buchstaben im
Alphabet des menschlichen Geschlechis;
aber in diesem befindet sich kein un
nutzes Z. Ein Rangstreit zwischen
A und O, oder L und N würoe nicht
so lächerlich sein, als die Bcrachtung
der Nationen gegeneinander.

Nationalhaß und Nationalver
cichtung! sind eigentliche,' und
zwar, unter allen die frechste, elen

oeste, unverzeihlichste Blasphemie. Wer
ein Bolt verachtet, ist nahe daran,
die Menschheit zu verachlen oder

vielmehr, wer ein Bolt verachtet,
täuscht sich selbst, wenn er jene zu
ehren glaubt. Ist es möglich
ist es menschlich möglich, daß die

Worte spanisch, oder französisch, oder

deutsch, oder dänisch, oder holländisch
usw. als Schimpsworte über mensch,
liche Lippen kommen, als Schimpf
namen in menschlichen Ohren tönen
sollen? Nein! es ist nicht menschlich

möglich; aber leider! es ist Unmensch

lich wirklich. Weh! dem unsinnigen
Gotteslästerer, der die zwei Silben:
Däne, zuerst im Tone des Racha
aussprach, der ihnen zuerst einen

Platz der Schmach auf dem Papiere
anwies. Aber auch wehe den un

sinnigen Gotteslästerern, welche zu-er- st

den Schimpfton angaben, mit
welchem der Name Deutscher auf ge
wissen Lippen und in gewissen Blät
tern klingt. O! sie verdienten

und. so laut ausgezischt
zu werden, daß der Widerhall ihrer
Schande' durch ferne Jahrhunderte
töne! Kein Hochverrat gleicht dem

ihrigen! sie haben sich an der höchsten

Majestät auf Erden. der eines

ganzes Volkes! und an der Ma
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Der Konak, der KömgLpalast in Belgrad.
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teldeutschland, Böhmen und Kroa
tien gefunden wurden. Diese Tat
sache lasse die Annahme immer wahr
scheinlicher werden, daß die oft ge

äußerten Meinungen von der asiati
schen Urheimat des Menschen irr
tümlich sind, vielmehr das Entwick

lungszentrum der Menschheit ein

nordisches war. Allem Anschein

nach war auch die jüngste fossile
Menschenrasse an der Berfertigung'
der altlitauischen Werkzeuge beteiligt,
die Renntierjäger" der späteren Eis
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Tie Cinmülilikeit der Entente ist grö

ßcr als je'.
(Aus De Ware Jacob", Rotterdam).

zeit, die in körperlicher Entwicklung
nicht viel unter dem heutigen Nord,J
europäcr standen. Es mag sich um
Vorfahren jener großen hellhaarigen
und blauäugigen Raffe gehandelt ha

bei,, der auch die Germanen entftam
men. Hierfür spricht auch die Aehn
lichkeit mit dem germanischen TypuS
und die nahe Verwandtschaft, die an
den, heutigen Bewohnern der russi
schen Ostseeprovinzen und der an sie

grenzenden Gebiete festzustellen ist.

Nach einer seltsam
schwierigen Flucht wurde in

I

Kriesern in der Schweiz ein in St. '

Gallen eingelieferter deutscher Tcer
teur aufgegriffen.Er war aus seiner
Garnison entwichen und konnte dann
in Bludenz aufgegriffen werden. AIS
man ihn von dort nach Lindau trans
Portieren wollte, stürzte er sich zwi
schen Götzis und Hohenems durch daS

Wagensenster aus dem Eisenbahnzug.
Eine leichte Verletzung am Knie, die
er dabei erlitt, konnte ihn nicht hin
dern, den Rhein zu erreichen, wo er
sich bei dieser riußergcwöhnüchen Käl
te in die Fluten warf und den
Strom überschwamm. Unterhalb
Kriesern erreichte er glücklich das
schweizerische Ufer.
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AIS kein Kanal notwkndig gcwcscn fein
wiirde.

Während in sehr ferner Bergan
genheit Nordamerika on feinem nord
westlichen Ende mit dem Erdteil
Asien durch eine Landzunge zusam
menhing, war es andererseits von
Südamerika völlig getrennt, obwohl
die beiderseitigen Perioden nicht ge
nau zusammenfielen.

Die geologische Forschung hat voll
kommen festgestellt, dasz der Atlant!
sehe und der Stille Ozean ehedem
durch eine sehr wcitt Wasserstraße
unmittelbar mit einander verbunden
waren, welche über das heutige Pa
nama ging und sich noch nordwärts
über anstoßende Gebiete von Zentral
amerika erstreckte. Das wäre eine

großartige Gelegenheit für den Welt
verkehr gewesen, wenn damals eine
Menschheit hier her,lin existiert und
sich demselben gewidmet hätte! Ja
der Panamakanal, ein so gewaltiges
Menschenwerk er auch ist, tonnte sich

gar nicht mit jener natürlichen Ver
bindung zwischen 5en beiden Welt-meer-

vergleichen.
Auch ist daö ncch nicht so gar

lange her, wenigstens nach dem

Zeitmaß, mit welchem die Geologen
rechnen! Es fiel in die Eocamfche
und die Oligocänische Epoche, welche
zu dem verhältnismäßig jungen Ter

er gehortcn.
Am Ende d:r Oligocänischen

Epoche aber wurde durch ErdRevo
lutionen die Bodenf'.äche um Panama
gehoben, so weit, daß der mittelame
rikanische MeereS D urchgang ge

schlössen, und eine ununkerbrochene
Land-Verbindu- zwischen Nord
und Südamerika hergestellt wurde.
Die Trennung der Ozeane führte
auch zu tiefgreifenden Veränderungen
für ihre Bewohner, Eriche nicht mehr
unbehindert von eimm Ozean zum
andern gehen konn'en. Viele Gat
tungen, die ich m emer für sie un
günstigen Umgebung abgesperrt fan- -

den, kamen bald um; und in der
nächsten Epoche, der Miocänischen

Zeit, wurden die Bewohner des At
lantischen und des Stillen Ozeans,
oder doch viele Gattungen, wesentlich
verschieden von einanoer entwickelt.

Bis in die jüngste Zeit glaubt man
allgemein, es sei in dem Zustand,
wie er durch die obigm Revolutionen
geschafsen wurde, keinerlei Verände-run- g

mehr eingetreten, bis in der

Neuzeit Jngenieuröunst den lange
ersehnten Graben durch die Landenge
von Panama legte, aber eine
neuerliche gelehrte Uniersuchung
scheint diesen Glauvcn als i r r i g
zu erweisen. Eine Veröffentlichung
seitens des Geolog'schen Vermes
sllngs-Amt- es der Bei. Staaten bieiet
nähere Auskunft darüber. Sie ist in
ihren Einzelheiten streng technisch ge
halten, hat aber m o?rliegenöer Be- -

ziehung auch für Laien Interesse.
Ein amtlicher Fachmann, T. Way

land Aaugdan, hat FosMen-Kor- al

len, welche am Earriza-Ereek- , im

Jmpcrial'Countq von Süd-Kalif- or

nien, gefunden wuroen, zum Gegen
stand eines längeren kritischen Slu
diums gemacht und dabei entdeckt,
daß diese Fossilien g:nau Lebensfor
men aus späterer Zeit gleichen,
welche die Atlantisen Gewäser um
Florida und die westindischen In-sel- n

herum bewohnten und der n,

sowie der

Epoche angehörten.
Nach der Ansicht von Baughan

und anderen läßt diese Tatsache nur
den einen Schluß zu: Daß, nachdem
die Trennung des Atlantischen vom

Stillen Ozean sich am Ende der Oli
gocänischen und zu Anfang der Mio
cänischen Epoche vollzogen hatte, ge
gen Ende der letzteren Epoche oder im

Pliocänischeu Zeitalter abermals
die beiden Ozeane sich vereinigten,
fodaß Lebensformen vom Atlantik
Punkte am oberen Ende des Golfes
von Kalifornien erreichen konnten.

- Auffallend ist es andererseits, daß
die Formen des Tierlebens vom Stil
len Ozean aus diesem Gebiete ausge
schlössen blieben. Doch das lag ohne
Zweifel an hesondercn Verhältnissen,
welche eben noch nicht klargestellt
sind.

Man kann nicht sagen, in welcher

Gegend die beide Ozeane wiederum
in Verbindung niiteinander kamen,
noch auch, wie lange dieje Lerbin

dung dauerte. Doch vermutet man.
daß der Schauplatz weiter nördlich

gewesen sei, als im ersteren Falle,
wohl in der Nähe der mexikanischen

Landenge von Tehuantepec, wo be

kanntlich die beiden Ozeane durch
eine Eisenbahn mit einander verbun
den worden sind.

Jedenfalls ist daS letzte Wort in
dieser Sache noch nicht gesprochen.

Henry D. Crugtr, Base,
der 38 Jahre alten Hochschülerin

Ruth Eruger, welche plötzlich cm, 13.
Februar aus der elterlichen Wohnung
in New 8)ork verschwand, hat eine

Belohnung von ZKXX) ausgesetzt, sein
Kind auszufinden. Die Belohnung
wird ' für Mitteilungen bezahlt, die

zur Feststellung des Aufenthaltsortes
führen, und für Angaben, welche zur
Ueberführung irgend einer Person
führen, die in Berbindunz mit dem

Verschwinden ein Bcrbrechen begangen
haben könnte.
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welche Farbe des Regenbogens ist

Dir die liebste? Sage mt, Du
Tonkünstler! welcher' Laut auf deiner

Tonleiter ist Dir der nötigst?
Und doch könnt Ihr das Verhältnis,
den Einfluß der Figuren, der Far
den, der 2öne in den begrenzten

Sphären ihrer Wirksamkeit bezeichn

nen dahingegen das Verhältnis,
der Einfluß verschiedener Völkerschaf
ten in dem Kreise der Ewigkeit sich

verliert! Welcher Geschichtschreiber,
welcher Geschichtsphilofoph, hat das,
was jede einzelne Nation zur Errei
chung desselben großen Hauptzwecks

beitragen kann, gemessen? es gegen
einander abgewogen? Lächerliches
Unternehmen! Zu einer bestimmten
Zeit in einer andern Szene des gro
ßen Schauspiels, scheint mehr oder

weniger das, was die Schauspieler zu
dem jeweiligen Gang der Begebenheit
ten beitragen, sich bestimmen zu las-fe-

ollein um über die Wichtigkeit
ihrer Rollen im ganzen, über ihren
Einfluß zur Auflösung des Kno
tens, über ihre größere oder kleinere

Unentbehrlichkeit zu entscheiden,
müßte man die Katastrophe kennen,
müßte man das Stück bis zum Ende
ausgespielt sehen. Wer bürgt mir
dafür, daß nicht dieser oder jener
Schauspieler, der in gegenwärtiger
Szene verschwand, in einer künftigen
wieder auf der Bühne auftritt? Und
käme er auch nie wieder zum Vor
schein: kann ich mitten in dem mir
unbekannten Stücke beurteilen, in
wie weit fein kürzeres Auftreten we-nig- er

als jenes weitläufigere Ganze
gewirkt hat?, Italien, Frankreich,
England Haien bisher auf der

Schaubühne der Geschichte mehr Auf
sehen erregt, als Deutschland, Spa
nien, Dänemark, ihr Spiel ist

wenigstens ungleich mehr beklatscht
Korden. Aber wer hat jene mit
der Larve der Allwissenheit prun
kenden Zuschauer gelehrt, daß die

Rollen dieser Länder schon ausge
spielt sind? Wie? wenn Deutsch
lands langsamerer Fortschritt eben
darum auch am längsten aushielte?
Wie? wenn Spaniens längere Nie

dergedrücktheit die Bedingung eines

künftigen desto gewaltigeren Auf- -
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In alle Winde zerstreut.

Aus Jassy in Rumänien wird ge
meldet: Wie die belgiscyen und seroi
sazen, so gelangen gegenwartig auch
oie rumaniicycn ixtualiinge nach al
len Erbteilen. Atö riegsgesangene
arbeiten se in Adana und slwas, in
istraiiund und Lttle, in der PutZta
und im Kasanll!, wahrend die srei
willig oder der Not Entrinnenden
Ich uoer Sibirien nach Ostaiien und
cordamerita begeben, wo bedeutende

rumänische Emmanderertolonien, na
menttlch in den Veremiglen Staa
ten, bestehen, die den Ankömmlingen
mit Rat und Tat au die Hand ge
Yen. Eine größere Anzam bener
ntuierter Flüchtlinge, darunter Kauf
leute, RecytSanwalie, Provisoren u.
s. w., sind nunmehr über Ruglano in
London angelangt, wo nch der größte
Teil von tonen wahrscheinlich für die

ganze Tauer des Krieges niederlas
len wird. Sie genießen von leiten
der englischen Gastgeber eine liebe
volle eyandtung uno erholen ch

allmählich von den Schrecken des

Krieges. Viele werden sich nach der
seit Jahrzehnten als Sitz einer gro
ßen rumänischen Kolonie bekannten

Hauptstadt Frankreichs begeben, wo

sich auch die Familien der meisten

politischen Leiter Rumäniens seit

5lriegLdeginn ausloten. In rumä
Nischen leitenden Kreisen wird über
dies der Gedanke erörtert, durch Ver
mittlung einer neutralen Macht die

schwerverwundeten rumänischen
Kriegsgefangenen aus den Zentral
ländern nach einem neutralen Lande
schaffen zu lassen, im Austausch ge

gen eine Anzahl deutscher und öster
reichischer Kriegsgefangener, die sich

in Rumänien befinden. !'

UrgeschichtlichrS aus Litauen.

Die urgeschichtlichen Schätze des

aaturhistoriicuen und ethnologischen
Museums in Kowno dürjten bisher,
so wird von dort geschrieben, abge
sehen von einigen Zuzallöreiienben,
in Deutschland taum bekannt gewor
den sein. Und doch sind unter die

sen Funden manche Stücke, deren Be

trachtung sich lohnt, oa sich hieran
Schlüsse tnüpsen lassen, die für die

Frage nach der Urheimat des Men
chen bedeutungsvoll sein könnten.

Wie der zur ett in Nordwest-Ru- ß

land bcsindliche Gelehrte Dr. Hans
Wolsgang Bchm ausführt, enthalt
die Sammlung neben litamicher
Volks und Heimatkunst eine Anzahl
Artefakte, sowohl aus der älteren
wie auch aus der jüngeren Steinzeit,
Handwerkszeug uraltertümlicher For
men, wie primitive Hämmer, Bohrer
und Messer. Aus diesen Funden in
kowno kann nach der Meinung Dr.
Behms darauf geschlossen werden, daß
der Mensch schon in jener Urzeit
ziemlich allgemein über Europa ver

breitet war. Es ist nämlich dieselbe
Art von Werkzeugen, wie sie auch in

Belgien und Clldfrankreich. in Mit
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Vom westlichen Kriegsschauplatz: Morgenstunde

jene große Zeit zurück, in der sich

ganz Europa von einem neuen guten
willen und Gemeingeist ergriffen
fühlte.

Die Wolken ' zerteilten sich; sie

schwanden zwischen den Bergen, und
die Sonne brach hervor in alles

Glanz. Die Bögel san
cra froher in den lichteren Hainen,

lies lächelte, rings um uns war
es, wie wenn alle kleinen Leiden
fchaften in dem Herzen des Mannes
vor der fliegenden Menschenliebe wei
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chen. Wie ist es möglich, rief ich,

daß Menschen einander fcheuen, ver

achten, hassen, verfolgen! Menschen
wider Menschen! Nationen wider
Nationen!, Unbegreiflicher Zwist
Zwischen den Strahlen einer und der
selben Sonne!

Deutsche! Franken! Engländer! Hol
länder! Dänen! Norweger! und
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gcr Begriffe zu geißeln. Nur gegen

die, von welchen das Aergernis
kommt, elfte der gerechte Zorn! und
ich wiederhole es in unerschütterli
cher Zuversicht auf den Edelmut mei

ner Nation, in fester Ueberzeugung
von ihrer Rechtschaffenheit und Bil
ligkeit jener ersten Aergernisge
ber, dieser wirklichen Verbrecher, die

ich ohne Bedenken mit dem Schmach
namen Nationalgifimischer brand
marke, sind nicht viele.

Ihrer sind wenige. äußerst we-

nige! nein! ich weiß es mit unzer
störbarer Gewißheit, bald werden sie

keine fein. Die Morgenröte ist schon

da; und die Sonne nähert sich, vor

, U!HQ,

in einem deutschen Unterstand.

deren alles erleuchtenden Glanz der
lei Feinde des Tages in den Ab

gründ ihres Nichts und in ewige
Vergessenheit werden fliehen müssen.

Tie Zeit nähert sich, in weicher epra
chenhaß, Nationalhaß, und alle ahn
liche Mißgeburten der Selbstsucht,
vor der Erdbürgertugend werden

schwinden müssen, wie Religionshaß
bereils vor einer reineren Moralität
zu schwinden begonnen hat! Man
wird einsehen, daß Nationen, als
Menschen, einander unentbehrlich
sind, daß sie einander gegenseitige
Borteile zuwege bringen, daß die

Eine gerechten Anspruch auf die

Dankbarkeit der andern hat; daß,
wenn auch der Einen Darlehen in
Einer Rücksicht größer als das eines

andern ist, alle doch geben, waS sie

vermögen; und daß nur Einer
nur der Allwissende! berechnen

kann, welche am brüderlichsten gab!
Alsdann wird England die Vorzüge
Frankreichs, und Frankreich die Eng
lands,, ohne niedrige Mißgunst, mit
bescheidenem Stolze erkennen;
dann wird Teutschland des ruhigen
Dänemarks heitere Verdienste fchät

gen, und Dänemark mit stolzer Be
schcidenheit einsehen, was die Welt
der vornehmsten Pflanzschule ihrer
aufgeklärtesten Bürger verdankt: je
ner Nation, aus deren fruchtbarem
Schoß der Geist der Freiheit Euro
pas, die Buchdruckerkunst, die Stern
künde, die Reformation im Christen
tum und die Reformation in der

Philosophie hervorging! wird es

fühlen, welche Achtung und Liebe

dieser edle Nachbar verdient!
So beschleunige dann, o Sonne!

deine Erscheinung! Bald strahle der
volle Tag der Humanität über dem

geliebten Europa! Welche Wolluft
den Bruder seinen Bruder, ober

welche Seligkeit, Eine Nation die

andere umarmen zu sehen!
Alsdann soll Wahrheit der ein

zige Gedanke! Liebe, das einzige
Gefühl! Menschlichkeit die einzig
Handlung sein!
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sestät der Majestäten im Himmel!
vergriffen.

O über diesen negativen Patrio-tismu- s!

dieses Rullwesen! das sich

Miene von Wichtigkeit erheuchelt und
mit einer Flamme prahlt, deren er

sten Funken ihre Art schon ausloscht!
Solch ein Gespenst! wie soll ich

es malen? Landesverräter unter der

Larve eines Eato! Der Patriot liebt
sein Land, achtet seine Nation, ar
bettet für sein Bot!; jener ihn
parodierende Schatten haßt, verspot
tet, verfolgt das Ausländische. Er
gleicht dem Ehetyrannen, der seiner

Gattin dadurch seine Liebe beweisen

will, daß er jeden. Augenblick ihre
Schwester beleidigt. Es ist unmög
lich. sagt Rousseau, vollkommen Ein
Weib zu lieben, wenn man nicht ein

gewisses liebendes Sesühl für das

ganze Geschlecht im Busen trägt. Es
ist, möglich, möchte ich sagen, seine
Nation zu lieben, und andere Na
tionen zu hassen. Aber freilich! ist's
unendlich viel leichter. Fremde zu
schelten, als etwaö für die Semigen
zu leisten. Der positive Patriotis
mus kostet so unsäglich mehr und
macht oort lange nicht soviel Auf-seh- en

und Geräusch. Kein Wunder,
daß jene Kopf und Hirnlosen lieber

die leichten Redensarten als die

schweren Handlungen wählen! Ich
würde selbst heimlich ihr Bergehen
teilen, überließe ich mich dem Ge

danken, eine ganze Nation könne in
dem all lein. Vergebens versichert

man mich im großen sranzösischen

Wörterbuche: man bediene sich in

Frankreich des Wortes kulicycr.
um einen groben, brutalen Kerl zu

bezeichnen!" Ich glaube es nicht.

) " On , ierl eneor du rnot Alie-maii- d,

mal tt propoa ani doule. pour
deiner un bouime grosnier, brutal,
ivrOKne. On dit: e'et un Allemsnd."
ü id fonftrfsor, fca& d Kam 'ietitf
tot 1700 Jahren, da ilt fcuiionm viel
S.o.mkns noch I ?c5, mW uns butbanfcl ma

hu, bei ex It.buluAüq? iUmnn Ut einen
Uentittl st, de (lst die fluiist m .rbol

Ktt Iircbt:! H doch Wart die trü'thrn
im Urcii'iai v;ifl . ,ucls gtislSf tu
hilüiüt.
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